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Me Neugestaltung der Höheren MSdcheufchule in Baden.

Maria Zanson.
Die Frage der Neugestaltung der H M . S . in Baden ist vonsolcher Wichtigkeit , daß ihr nicht nur . im Kreise der an ihr beson¬ders interessierten Lehrerschaft die größte Aufmerksamkeit ge¬schenkt werden sollte, sondern überall dort» wo man sich mit Et -ziehungsfragen beschäftigt Die Schulausblldung , die ein Mädchenerhält , hängt auf das engste mit seiner ganzen Erziehung und da¬her auch mit seiner gesamten Entwicklung zusammen. Die Artaber, wie die Frauen der Oberschicht eines Volkes , der sog. ge¬bildeten Stände , das Leben auffassen, gibt der ganzen Lebenshal¬tung und Lebensführung das Gepräges denn sie sinh im einzelnen,und im allgemeinen das Vorbild auch für die Frauen der unterenSchicht. Dies empfand wohl auch der Referent für das höhereMädchenschulwesen im badischen Ministerium , als er in seinerRede auf der Tagung des „Badischen Vereins für das höhereMädchenschulwesen" in Karlsruhe am 8. November d. 3. den Aus¬spruch tat , seit dem Zähre 1875 sei keine Tagung so wichtig ge-wesen, als gerade die gegenwärtige, die sich mit der Neugestaltungder H . M . S . zu beschäftigen habe.

Die H. M . S . in Baden besteht seit dem' Zahre 1877, in ihrerjetzigen Gestalt mit wenigen Lehrplanänderungen feit dem Zahre1892 . Zn den letzten 3 Jahrzehnten wurden ihr teilweise die ver¬schiedenen zum Abikurium führenden Zweige oder auch - ie sog.Lehrerinnenbildungskurse angegliedert . Eine wesentliche Aende-rung bedeutete nur der Fortfall der Vorschule, der eine Folge desneuen Grundschulgesetzes war . Baden hatte mit der damaligenGestaltung seiner H. M . S . einen weiten Vorsprung vor denmeisten deutschen Ländern , namentlich auch dadurch, daß dieH . M . S . genau wie die höheren Lehranstalten für Knaben direktdem M inisterium unterstellt war . Auch in der Zusammensetzungdes' LehrKorpers minder immer stärkeren Heranziehung akademischgebildeter Lehrkräfte waren schon lange die Forderungen erfüllt,die . vielfach anderwärts setzt erst gestellt wurden , ernannte dochaucĥ Saden . die erste Frau zur „Professorin " än einer y . M . <2 .Eine Folge dieser damals mustergültigen Gestaltung der "
H. M .die von den Städten durch Bereitstellung der nötigen Mittel stetsunterstützt wurde, war auch die, di

deren LLndern? oft unter der Leitung küchkkgerFrauen , die Ent¬wicklung des höheren Mädchenschulwesens stark' E beAnft üM ».ist etwa- fsik das badische Schulwesen Char akteristisches. ^
7'

Wenn nun in den andern deutschen Ländern in den beidenletzten Zähren ein starkes Drängen nach einer Neugestaltung deshöheren Schulwesens und damit auch der H. M . S . elntrat , so warr das einerseits das durch die Entwicklung bedingte Verlangen nacheinem zeitgemäßen Fortschritt , andererseits der äußere Anstoß,den die Notwendigkeit , die höheren Lehranstalten dem neuenGrundschulgesetz anzupajsen, zwangsläufig gab. Besonders erfreu¬lich ist in dieser Hinsicht die Denkschrift - es Preußischen Ministe¬riums für Wissenschaft. Kunst und Volksbildung : „Die Neu -ordnung des preußischen höheren Schulwesens ",^ die choch trotz aller Ausstellungen, die daran gemacht werden, einWstroßes Verständnis für die verschiedenartigen .Bildungsbedürfnisse- des werdenden Menschen der Gegenwart zeigt. Daß die Mädchen-- bildung an sich mit kaum einer Seite Text außer den Stunden¬

tafeln abgefunden wird, nimmt uns nicht weiter wunder, doch giltviel allgemein Gesagtes ja auch den Mädchen , und die Richtung,in der die Stundentafeln weisen, ist gut. Die Grundanstalt für diepreußische höhere Mädchenbildung ist daS auf die 4jährige Grund¬schule aufbauende Massige Lyzeum (unsere H. M . S .), das zurmittleren Reife führt . Darin fallen den sprachlich -historischenFächern insgesamt 81, den malh .-naturwissenschastlichen51 Stun¬den zu . Dieses bstufige -Lyzeum erhält einerseits seinen Abschlußin einem Frauenschuljahr , andererseits führt es im Oberlyzeumweiter zur Vollreife . Das Oberlyzeum betont entweder die sprach¬lich-historischen Fächer mit zusammen 45 Wochenstunden gegenüberden math. -naturwissenschaftlichen mit 26 Wochenstunden von O. IIbis O. I, oder es gehört der Oderrealschulrichkungan, und das Ver¬hältnis ist dann 39 : 32. Neben dieser organischen Weiterführungdes Lyzeums im Oberlyzeum kann aber auch nach der 3. Stufeein mit U. III beginnender Zweig einsetzen , der entweder eineDeutsche Oberschule, eine realgymnastische oder gymnasiale Stu¬dienanstalt sein kann . Alle drei Zweige führen zum Abiturium .
Sehr stark beeinflußt von dieser preußischen Neuordnungwurden naturgemäß die kleineren Staaten Nord - und Mittel¬deutschlands. Sie haben sich ihr im großen Ganzen fast vollstän¬dig angeschlossen . Eine Ausnahme macht Oldenburg, das sein 7-stufiges, auf 3 Grundschuljahren aufgebautes Lyzeum beibehaltenhat . Die schematische Gliederung des Thüringer Schulwesens istin der „Deutschen Lehrerinnenzeitung " eingehend dargesiellt wor¬den , so daß auf ein nochmaliges Eingehen verzichtet werden kann .Für uns besonders interessant ist aber die Neuordnung in densüddeutschen Staaten Bayern und Württemberg . Zn Bayernwurde sie im Zahre 1924 durchgeführt. Deutlich sichtbar wird hierder Einfluß der privaten höheren Mädchenschule, denn Bayernhat wie wir keine staatliche, im Gegensatz zu uns aber wenig städ¬tische und dafür sehr viele private H. M . S ., darunter 72 Kloster¬schulen . Es gibt dort jetzt ein Lyzeum für Mädchen mit wissen¬schaftlicher Neigung und eine A. M . S . neuer Ordnung, die ohneAnlehnung an die Knabenschule die Erziehung zu richtigen Frauenanstrebt. Zn diese Art sind viele der früheren Mittelschulen um¬gewandelt worden, während andere sich noch nicht entschlossenhaben, welche Neuordnung sie übernehmen wollen. Das Lyzeumhat eine gewisse Anlehnung an das Realgymnasium und gewährtnach der 6. Stufe die sog. kleine Matrikel , welche die Berech¬tigung zum Ilebergang nach Klasse VII der Oberrealschule (mitErgänzungsprüfung in den differierenden Fächern ) in sich schließt.Nach der 3 . Stufe des Lyzeums ist die Möglichkeit der Ab¬zweigung eines Realgymnasiums oder humanistischen Gymnasiumsvorgesehen. Lyzeum sowohl , als H. M . Sch. neuer Ordnungkönnen durch Frauenschulkurse ergänzt werden.

Zn Württemberg hat sich die Neuordnung in der Rich¬tung des preußischen Lyzeums und Oberlyzeums vollzogen , nurwurde der Name Mädchenrealschule und Oberrealschule gewählt.Auf der überall durchgeführten 4jährigen Grundschule baut sichdas kjährige Lyzeum (Realschule) auf mit einer Abschlußprüfungzur Erlangung der „weiblichen mittleren Reife ". Nach der3. Stufe kann eine Gabelung eintreten in ein Lyzeum mit zweiFremdsprachen und ein solches mit einer Fremdsprache, dafüraber Ersatz durch Handarbeit , Biologie , Kunstvetrachtung.vAn dieerste Art kann die 3jährige Mädchenoberrealschule ongeschloffenwerden, die 2. Art soll stets als . Abschluß eine 1jährige Frauen -schulklaffe haben.
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Ueberschaut man die in den vorstehenden Zeilen kurz ge¬
zeichnete Neuordnung in den deutschen Staaten , so wird man

einerseits eine starke Neigung zum Ausbau zur Vollanstalt fest¬
stellen können, andererseits das Bestreben , die nicht ausgebaute
H . M . Sch. durch ein Frauenschuljahr zu ergänzen, also das
7. Jahr zu erhalten . Den Forderungen des praktischen Lebens

entsprechend wird überall Wert gelegt auf die Erlangung der
mittleren Reife nach 8 Jahren , so sehr auch der Begriff der
mittleren Reife noch umstritten ist.

Für Baden erhebt sich nun die Frage , welchen Weg unser
kleines Land wählen soll, um sich in der Hauptsache den voraus¬

gegangenen Ländern anzupassen. Diese Frage ist nicht leicht zu
beantworten , denn wenn eine Schulart , die so Gutes geleistet hat
wie die badische H. M . S ., neu gestaltet werden soll, so mutz diese
Neuordnung unbedingt einen tüchtigen Schritt vorwärts bedeuten.
Und den Maßstab für diesen Schritt vorwärts gibt m. E. die For¬
derung . daß für die Lehrer - bezw. Lehrerinnenausbildung als

Grundlage die bestandene Reifeprüfung verlangt wird. Sobald

diese Forderung durchgeführt wird , und ihre Durchführung steht
bereits fest , werden eine ganze Reihe anderer Berufe als Grad¬

messer für die erlangte Ausbildung ebenfalls die Vollreife ver¬

langen . Die Neigung dazu ist jetzt schon deutlich erkennbar , und

darauf muß die Mädchenausbildung von jetzt ab eingestellt werden,
unbeschadet ihres allgemeinen Zieles , das entsprechend der Ver¬

breiterung der allgemeinen Bildungsbasis eben auch höher gesteckt
werden muß. Zur Erlangung der Vollreife an Mädchenschulen
ist in Baden aber nur in 4 Städten Gelegenheit geboten. Mann¬

heim, Heidelberg und Freiburg besitzen mit U. HI einsetzende
Mädchenrealgymnasien („Reformrealgymnasien

"), Karlsruhe ein

humanistisches Reformgymnasium für Mädchen . Daß diese Mög¬
lichkeiten für Mädchen , die . Vollreife zu erlangen , nicht genügen,
sobald für alle Arten von Lehrerinnen und damit zwangsläufig
auch für alle anderen gehobenen Stellungen in Handel und Indu¬

strie, sozialer Fürsorge , Wohlfahrtspflege u. dgl., die von Frauen
ausgefüllt werden, als Grundbedingung die Vollreife verlangt
wird, liegt auf der Hand . Was nun tun? Ein Weg , der ja in

Baden schon lange gangbar ist, ist der , die Zulassung der Mädchen

zu den höheren Knabenschulen (Koedukation) zu fördern. Er ist
dort zu gehen, wo finanzieller Schwierigkeiten wegen keine eigene
Anstalt für Mädchen errichtet werden kann . Doch muß überall,
wo Mädchen in größerer Anzahl die Knabenschulen besuchen , mit
aller Bestimmtheit gefordert werden, daß auch weibliche Akade-

mikerinnen an diese Anstalten berufen werden , damit den Mäd¬

chen der ihnen so nötige weibliche Einfluß bei der Erziehung
nicht fehlt.

2m allgemeinen aber sollte in der heutigen Zeit , wo das

Elternhaus bei der Erziehung so oft nicht leisten kann , was es

sollte , - er Weg der Koedukation nicht gegangen werden, denn er

muß nach den gemachten Erfahrungen entschieden als Notbehelf
betrachtet werden. Dafür aoer müßte die H . M . S . in allen

größeren Städten so ausgebaut werden , daß sie die Mädchen in

der gleichen Zeit wie die Knaben zur Vollreife führt . Diese
Notwendigkeit wurde auch von der oben erwähnten Versammlung
des „Vereins für das H . M . S .-Wesen " erkannt , denn sie

entschied sich ebenfalls für den den 9stufigen Ausbau . Dieser
könnte auf verschiedene Weise geschehen . Voraussetzung ist, daß
die Abzweigungen als Realgymnasien oder humanistische Gym¬

nasien, wo sie bestehen, unbedingt erhalten bleiben. Dann könnten

an den großen Anstalten auch von der untersten Stufe an Zweige
mit grundständigem Latein , also volle Realgymnasien eingerichtet
werden . Oder die ganze höhere Mädchenschule könnte als Mäd¬

chenoberrealschule ausgestaltet werden , von der die seitherige
H . M . S . den Mtltelzug bilden und nach 6 2ahren die mittlere

Reife verleihen würde, ähnlich wie in Württemberg und mit der

gleichen Ergänzung durch ein 7. 2ahr als Frauenschuljahr . Gegen
die Anstalten mit grundständigem Latein spricht aber immer noch
der Einwand, daß die Entscheidung über den Bildungsgang des

Mädchens getroffen werden muß , ehe die Art seiner Begabung
erkannt werden kann , und es erscheint nicht gerade nötig, einen

Fehler , den man bei der Ausbildung der Knaben klar erkannt

hat — dies beweist das immer stärkere Streben nach „elastischen
"

Schuleinrtchlangen — nun bei den Mädchen zu wiederholen.

Gegen die Einrichtung der H . M . S . als Oberrealschule nach
dem gegenwärtigen Lehrplan der Knabenschulen mit der überaus

starken Betonung der Mathematik spricht der Umstand, daß die

Mädchen in den ihnen offen stehenden Berufen und später als

Hausfrau und Mutter hierfür am allerwenigsten Verwendung
haben, sie aber trotzdem gezwungen sind, während ihrer Aus¬

bildungszeit sehr viele Kräfte auf ein Fach zu verwenden, für
das die wenigsten eine besondere Neigung haben, wie ja eine

wirkliche mathematische Begabung auch bei Knaben selten ist.

Den eben gezeigten Nachteilen zu begegnen, sucht ein Aus -

bauvorschlag , der von dem- Lehrkörper der Liselotteschole
in Mannheim , vertreten durch den Direktor dieser Anstalt Dr .
Stutz der bereits mehrfach erwähnten Versammlung des Vereins
für das H . M . S .-Wesen vorgetragen , bet der Abstimmung
aber der Stimmengleichheit wegen als abgelehnt betrachtet wurde .
Acht Tage vor dieser Versammlung war dieser Vorschlag auf der
Tagung der „Gruppe der sem. gebildeten Lehrerinnen an Höh.
Mädchenschulen" mit großer Mehrheit angenommen worden. Das
Wesentliche dieses Ausbau - nicht Aufbauvorschlags geht da¬
hin, die H. M . S . Sstufig auszubauen , so daß die großen
Anstalten zur . Vollreife führen, und bei diesem Ausbau das
Hauptgewicht auf die sprachlich - historischen Fä¬
cher zu legen . Dabei soll eine Erweiterung der math .-natur -
wtssenschaftltchen Fächer , etwa im Rahmen der Stundentafel des
preußischen Lyzeum, bzw . Oberlyzeums, durchaus nicht ausge¬
schloffen sein. Dieser Vorschlag berücksichtigt also im Gegensatz
zur preußischen „Deutschen Oberschule , die auch schon wieder
ihrer Aenderung entgegensieht, die zweite Fremdsprache in aus¬
gedehntem Maße und entspricht dadurch den Forderungen , die
der deutsch e H och schullehrertag für die Reifeprüfung
aufgestellt hat . Von einer Minderheit im Lehrkörper der Lise¬
lotteschule und von den Gegnern des Vorschlages auf der Ver¬
sammlung ln Karlsruhe wird geltend gemacht, daß dieser Ausbau
einen großen Andrang ' zur Unioechkät herbeiführen werde, fein
Abitur aber ohne das Latein des Realgymnasiums und ohne die
mathematische Schulung der Oberrealschule keine geeignete Grund¬
lage für das Hochschulstudium bilde , es haste ihm also das ganze
Odium des so viel bekämpften alten und gänzlich ungenügenden
preußischen „vierten Weges " an! Diese Einwände find durchaus
ernst zu nehmen, namentlich von uns älteren Lehrerinnen , die wir
teilweise noch mitgekämpft haben , um den Frauen die Bahn
für ein mit dem Studium der Männer durchaus gleichartiges
Hochschulstudium frei zu machen : wir gerade dürften niemals die
Hand dazu bieten, ein Abitur für die Mädchen zu schaffen , das
gegenüber dem der Knaben minderwertig und geeignet wäre , eln.
geistiges Proletariat heranzuztehen. Weil man aber doch den
Wert , der vorgeschlagenen Ausbildung für das praktische Leben
durchaus anerkannte , hat man namentlich von seiten unserer
AkademtkerinNen den Vorschlag gemacht , dieser Art von Anstalt
die Erteilung des Reifezeugnisses zuzugestehen , aber die Berech¬
tigung zum Studium zu versagen, also eine Art Lebensreife , aber
nicht Hochschulreife. Darauf könnte man eingehen. wenn allen
ähnlichen oder gleichwertigen Mädchen - und Knabenansialken nur
diese Berechtigung zuerkannk würde, wenn — und das wäre die
allein richtige Konsequenz — wieder wie ehedem die Berechtigung
zum Hochschulstudium allein durch das Reifezeugnis eines huma¬
nistischen Gymnasiums erworben werden könnte . Wer aber im
Leben steht und die Entwicklung aufmerksamen Auges beobachtet,
der wird sicherlich sehen, daß sie ganz wo anders hin zielt, daß
überall mehr und mehr die Beziehung zum praktischen Leben ge¬
sucht wird . And das ist, was dieser Ausbauvorschlag will ! Die
Mädchen sollen durch einen entsprechend zusammengesetzten Lehr¬
körper einen gediegenen wissenschaftlichen Unterricht in den

sprachl .-historischen Fächern und in Mathematik und Naturwis¬
senschaften erhalten , der sie in ernster Arbeit zum Abitur führt ,
nicht ihnen dieses in irgendeiner Weise erleichtert. Mit diesem
Wtssensschatze werden sie als Staatsbürgerinnen Verständnis für

unsere gegenwärtige Kultur haben. Sie werden damit ihre Söhne
und Töchter gut »erziehen können. Sie werden dadurch eine be¬

sonders gute allgemeine Vorbildung für die Berufe der Volks¬
schullehrerin, der Zandarbeiks - , Zeichen-, Handels - und Forkbik-

dungsschullehrerin haben , deren Vertreterinnen alle mitten in
der Gegenwartskulkur stehen müssen . Sie werden mit größerer
Leichtigkeit in die gehobenen Stellungen in Handel , Industrie und

Wohlfahrtspflege einrücken können. Und wenn sie nach diesem
Abikurtum noch den Entschluß fassen , doch zu studieren, so werde»

sie es machen, wie es Hunderte von Frauen vor ihnen getan
haben, sie werden sich die fehlenden Kenntnisse erwerben , genau
wie eS die jungen Leute tun , die von der Oberrealschule aus einen

gelehrten oder vom Gymnasium aus einen technischen Beruf er¬

wählen . Dabei wird sich die natürliche Auslese ergeben, die immer
die sicherste und beste ist. So wären denn meiner Meinung nach
unsere Vorschläge für diee Neugestaltung der H. M . S . dahin

zusammenzufassen: Ausbau grundsätzlich als Sstufige Anstalt zur
Erlangung der Vollreife -— nach 6 Jahren Erteilung der mittleren

Reife wie bei den Knaben — neben dem 3jährigen Oberbau der

großen Anstalten als 7. Schuljahr ein Frauenschuljahr als Ersatz
der Fortbildungsschule — Lehrplan in der oben gekennzeichneten
Weise . Die kleineren Anstalten wären als Miktelzug dieser H.
M . S . etnzurichten, so daß ihre Schülerinnen nach 8 Jahren
entweder in einen praktischen Beruf etntreken oder in eine Voll-
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anstatt übergehen könnten - Das Hütte den großen Vorzug, daßdie Mädchen nicht zu früh von zu Hause weggegeben werden
müßten , um sich das Reifezeugnis zu erwerben , und nicht in die
Knabenschulen gedrängt würden , um dort mit 6 Jahren die mitt¬lere Reife zu erlangen . Das 7. Jahr könnte bei allen kleinen
Anstalten als Frauenschuljahr mit Ausbau nach der praktischenSeite sehr wohl erhalten bleiben und würde allseitig begrüßtwerden. Es könnte auch , wo es die Verhältnisse ermöglichen , das7. Jahr als O. II weikergeführt werden , so -aß die Schülerinnenmit Primareife zur Vollanstalt übergehen könnten . Ein solcherorganischer Ausbau unserer badischen H. M . S .wäre wirklich ein Fortschritt , wäre eine Tat !

Da die Wichtigkeit dieser Frage eine vielseitige Beleuchtungverlangt, fordern wir unsere Leserinnen zur Aussprache dar¬über auf. Die Schriftlettung.

An Alle !
Gebt für das Ehrenmal unserer , im Weltkriege gefallenenKollegen!
Konto : Denkmalfond für die im Weltkriege gefallenen

VolksschullehrerNr. D. Z. 161, bei der Bad . Beamten-Tevossen-
schaftsbank in Karlsruhe .

Die Beamtenbezüge nach der Nemegelnug
(Die Querstriche bezeichnen die Grenzen der Wohnungsgeldzuschuß-

v Tarisklafsen .) / i

Zahresbezüge : ) '

GruudsehAter ^
<DI« Summe» enthalten die ab I . 12. bewilligte» Zulage» »o» I2V» ProSr . I—VI aud »an 10 Proz . sie die Bes -Br . von Vst ab aufwärt» und l

>. sllr die Bcs.»
rinzelgehülter.)

Gruppe I . . 806 948> 972 1014! 1056 1122 1188 1254 1308
M .- II . . S84 1026 ! 1068 1134l 1200 1272 1338 1392 1434

III . ... 1080 1146i 1218 1284 ! 1350 1416 1470 1512 1554
IV . . 1242 1326 >1404 1488 1566 16Ü8 1662 1716
v . . . 1458 1554 1632 1716,1794 1878 1932 1998 2052

D ' ' VI . . 1794 1920 2040 2160! 2280 2388 2484 2580 2676
„

"
, , VII . 2310 2442! 2574 2706! 2904 3036 3168 3300 3432

VIII ' '. 2640 2838 3036 3234 3366 3564 3762 3960
IX . 3102 3300 3498 3696! 3894 4092 4290 4554
X . . 3980 4290! 4554 4818 5082 5346 5610 östsß
XI . 4620 49501 5280 5610 5940 6270 6600 6930
XII . . 5346 5742 >6138 6534 6996 7458 7920
XIII . 6930 7920^ 8910 957Ü MW

Einzelgehälter . ti 1 "
ttlijssU

"MV ü V UNI
'' ' M » MOv ! jlMi>lMl > Mil MOVNM

Wohmmgageldzuschutz (Ortszuschlag)
Tarifklasse : VII

dl »
Ivss

VI
über
IVS8
dl»

IÜS4

V
«der
Iii»4
dl»

LS76

IV
»der
267«
bl»

4564

III
Sder
4664
dl»

7SW

II
über
7920
dl»

13200

l

über
13200

.Sonderklasse 288 450 612 816 1122 1428 1788
Ortsklasse ^ . 246 . 378 522 714 972 1224 1530

. 6 - 204 318 426 564 768 1020 1278

. e . 156 246 336 462 612 768 972O . 114 186 246 336 462 564 714

bis zum 6. Lebensjahr
218 M.

Kinderzuschlag
über 6—14 Jahre

240 M .
Über 14— 21 Jahre

264 M.

Nrauenzuschlag
144 M .

S . Monatsbezüge :
SraadgehSlter

<Di« Summen enthalten die ab 1. 12 bewilligte» Zulage» von l2 >/> Pro, , für die Bes .Tr . I —Vl und von 10 Proz . für die Bes .- Sr . von VII ab auswärt» und Einzelgehlll er.)

Gruppe l . . 75,50 79 8l !84 .50 88>93.50 99 iü<.ro 109
II . . 82 85,50 00se LT

'j 100 106 i»,ro 116 iis.ro
III . . 90 95,50 lOl.rö ! 107 Ii2.ro 118 irr,so 126 irs,roIV . . MM IIOM 117 ! 124IIM.ro 134 ii-s.ro >17,roV . . Mb» irs.ro 136! 143 ! UW IiK.iO 161 ioo.ro 171

„ VI . . US,so 160 170 ! IM 190 199 207 215 223
„ VII . . ISZstOroz.so rx.koIrrsM 242 253 2Ü4

VIII - . 220 Nk.dv 253M .5SMM 297 515.50 330
IX . . MM 275 roi .ro 308 Z21.S0 341 557.50570,50X . . 330 MM 370.il 110I.S0125.50115.50107,50 49k!
XI . . 385 ilr,s«> 44sts 107 .50 495 rrr.50 550 577.50

„ XII . . ttr.ro M .SO S».SO! Stt .SO 583 «ri.ro 660
XIII . S77M 66V712,50! 707.50 880

Einzelgehälter . tj l ü ti Littst ; iV k V U-N 8 VII
M .50 1100 l2Z7.ro 1320 1650 2475 2750

Wohntmgsgeldzuschuß (Ortszuschlag)
Tarifklasse : VII

bl,
«S

VI
über
«g
di»

I2S.S0

V
Lder

lrg .L0
bi»
223

IV
üb«
223
di»

37S.SV

III
über

37S.S0
dl,
»so

II
über
SSO
bi»

, 100

l

über
1100 .

Sonderklasse 24 37,50 51 68 93,50 119 149
Ortsklasse ^ . 20,50 31,50- 43,50 59,50 81 102 127,50

» 6 . 17 26,50 35,50 47 64 85 108,50
. 6 . 13 20.50 28 38,50 51 64 81
.. v . 9.50 15 .50 20,50 28 38,50 . 47 59.50

bis zum 6 . Jahr
18 M.

Kinderzuschlag
über 6 - 14 Jahre

20 M .
über 14—21 Jahre

22 M .
Sraiiettzû chlag

Der Reichsdeutsche Blindenverband hat folgendes Schreibenan unfern Verein gerichtet : '
Zum Weihnachisfest ein wenig Licht auch in die Herzenderjenigen tragen zu dürfen , denen die Freude des Weihnachks -glanzes sonst doppelt verschlossen bleibt, ist gewiß eine dankbareund wundervolle Aufgabe. — Wir richten deshalb in dieser Bor¬

weihnachtszeit besonders hoffnungsvoll unseren Hilferuf an Siein der Gewißheit, daß er nicht ungehört verhallen wird ! — Obgroß, ob klein: Jeder Beitrag ist herzlichsk willkommen und hebtunsere . Zuversicht, in kommenden Zeiten wieder in erhöhtemMaße nützliche und segensreiche Arbeit leisten zu können . — Wirsind die Zentralorganisationvon 85 über das ganze Deutsche Reichverteilten Blindenvereinen und haben darum großen Aufgabengerecht zu werden . Das können wir nicht aus eigener Kraft,sondern wir brauchen dazu die Mithilfe aller Bevölkerungskreise,also auch die Ihre ! — Tragen auch Sie Ihren Bausteinanläßlich des bevorstehenden Festes zu unserem Liebeswerk bei .Sie helfen den Blinden Deutschlands , wenn Sieuns helfen ! Und nun rufen wir Ihnen zu :
Frohe Weihnachten und ein gesegnetes, neues Jahr!Der Verwalkungsrat des Reichsdeutschen Vlindenverbandes.

Postscheckk. des Reichsdeutschen Blindenverbandes Nr . 35272
Postscheckamt Berlin I41V 7.

Für den Büchertisch .
Adventszeik ist vor der Türe mit allem Zauber weihnacht¬licher Heimlichkeiten . Ein Bilderbuch , aus dem viel Weihstachts -

ahnung und Adventsstimmung einem entgegenweht , soll heuteempfohlen werden . Eine badische Mutter hat es für ihre eigenenKinder zusammengeskellt und nun der Oeffentlichkeik übergeben.Adventskreuz, Nikolaus , Weihnachtsbäckeret und allerlei heim -
liches Weben ist in kindlicher Weise in hübschen Bildern dar»' ) .Die Beamten der Bes.-Gr . V ««halten auch In dm detten ersten Stolen - mWohno»g»geldznschuj der Tarlfdlaffe V.* Die Beamten der Bes.-Gr . VIII erhalte» In der ersten Stufe dm Wohnung » »geldjuschnhder Tartsdlaff« IV.

<

. ... /
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Die badische Ledretl» ^ > t!

gestellt und von kurzen Versen begleitet . Das Bilderbuch kann
als Weihnachtsgabe in unsere deutschen Familien herzlich emp¬
fohlen werden . Es ist erschienen bei Walter Momber , Freiburg
und hat den Titel „Christkind" von F . Munin .

Oeser-Freunden möchte ich ein Büchlein einer ihm wesens¬
verwandten Schriftstellerin, der Baltin Monika Hunnius ,
empfehlen. Der Titel des Büchleins ist „Meine Weihnachten".
Es enthält kleine Erzählungen , die von warmem Erleben und
innigem Empfinden zeugen und uns viel Weihnachtsfreude er¬
leben lasten. Das Büchlein ist billig und so klein, daß es in
Briefen verschickt werden kann . Verlag Eugen Salzer , Hellbraun . ..

L Leis . 'M
Bücher, die in keiner Lehrerinnenbücherei fehlen dürfen, ober»

auch sonst in weiten Frauenkreisen verbreitet werden syMenO
Lebenserinnerungen von Helene Lange , gebund. 3 .50 -ItMDM
Frauenbewegung in ihren gegenwärtigen Problemen von .Wiege )
Lange , gebunden 1.60 -1t. Studien über Franen von ^
Bä um er , gebunden 3 -1t . Frieda Duenslng. Ein Buchs
Erinnerung . / s

Die Frauenbewegung usw . ist bei Quelle und Meyer , Leit
die 3 andern Bücher sind bei Herbig , Berlin , erschienen.̂

sprechung Vorbehalten.
Philosophische

' und psychologische WerkenH
Gertrud Bäumer : Fichte und sein Werk . Verlag Herbig,v
Berlin , 2—3 -K. Spranger : Psychologie des Zugendallers.
Quelle und Meyer , geb . 0 -K. Rosa Mayreder : KritikMr
Weiblichkeit. 6 -H . Rosa Mayreder : Geschlecht und ' Kulkür .
7 -it . Beide bei Eugen Diederichs, Jena . s > . j s

>' ^ .

_ «. Jahrgang.

3» kÜ̂ ^ lÜdn INsere ?^ ^lieder, unsere Hetrye in FrsundeS -
«nd «Bekanntenkreisen älS / angenehmen Winkeraufenthalt zu
empfchlen^ ^ . -

4 . Es sind bei der Vorsitzenden noch einige Exemplare der
Verhandlungen des A . D. L.-V . in Karlsruhe vorrätig und gegen
Einsendung von 1 -K zu beziehen. Der Vorstand .

X -

Besprechung der Bücher folgt.

'

Ĝaienhofen. . > ! ? ^
herzlichsten Dank all den vielen freundlichen Geberinnen ,

gurch ihre »Spenden von Ausstakkungsgegenständen so liebevoll
>eholfenAa « n, unser Seeheim wohnlich zu machen . Hoffent-
M «es styMr allen vergönnt , unser schönes Heim bald kennen

lü>sternen Aid dort frohe Erholungstage zu genießen.

Anmeldungen für dje Meihnachksferien bitten wir recht bald
lit AngaMder Dauer des Aufenthalts an Frl . Lina Mar -

sqxrrt/L ^Wrerinnenheim Gaienhofen a. Bodensee zu
MMMmsKe vorzügliche Zentralheizung macht den Winterauf -
Myalt > im Seeheim besonders behaglich . - >

« Wie in Lichtental, wollen wir auch in Gaienhofen eine kleine
Weihpachtsseiec veranstalten und laden dazu herzlich alle ein,

Mehkelne Heimat haben . Angeregt wurde auch ein Lehrerinnen -
^ reffen in den Meihnachtsferien zur Aussprache über Berufs¬
angelegenheiten . Wir schlagen dazu den 29. und 30. Dezember
r-voc . Sollte es zustande kommen, so erfolgt Näheres darüber in
der Nr . vom 23 . Dezember . Der Vorstand .

S .

Vereinsmitteilungen .
1 . Dieser Nummer liegt der Neudruck der Satzungen bei .

2. Die Abteilungsvorsteherinnen werden dringend gebeten,
noch ausslehende Beiträge und Umlagen bis zum 15. Dezember s
an unser Postscheckkonto Nr . 5882 Verein badischer Lehrerinnen
und die Beitragslisten an Herrn Odenwald , Durlach , Leopoldstr. 3, .
abzuliefern . ^

vereinstage.
Heidelberger Abteilung . Unser Bunter Nachmittag für Gaien¬

hofen warf den Betrag von 600 -1t ab. Allen Mitwirkenden fei
nochmals freundlich gedankt . Der Vorstand .

Abklg . Lahr . Zu Beginn der Zusammenkunft am 10. Dez.
in Lahr Besprechung wegen des Dienststellen-Ausschuffes. Voll¬
zähliges Erscheinen dringend notwendig. , 3 / Ahles . >

ß
2ur keacktunZ ! i
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In unserem Verlage erschien soeben :

Sie Jugendorganisationen
in Me«

Ein Beitrag zur Kenntnis der Jugendbewegung
beerbtet und herau»gegeb«n vom

Badischen Statistischen Landesamt Karlsruhe
Peel » 0.7L z , bei Abnahme »an 21! Txvl. und mehr 0.00 3 -

Konkordia A. - G . , Bühl (Baden ).

Prima amerikanisch

sowie Vodenwachs
und Öl-Streusand

Pi dqlehe» dnech >
Konkordia A. - G.

Bühl (Badens.

SAKrei-e
in D«- tvdpa«bmg

Aonkordia A -G.
, Bühl (Baden).

,/1

SAlwMiltllfkl-
Mmmmr

ls - Ware , zum , Preise von
MK . 1 .20 , 1 .40, 1 .80 und

2 .— pro Stück
empfiehlt

Konkordia A.-G.
VSHl (Baden).

Konkordia A.-G .. für Druck und Verlag , Bühl (Baden). — 1707
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